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nennenFuſammenſtoß Curt
Memelbeſchwerden in Genf.

Deutſcher Dringlichkeitsantrag.
Die Reichsregierung hat durch die deutſche Abordnung

in Genf im Völkerbundrat einen Dringlichkeitsantrag ein
gebracht, die Beſchwerde des Memelgebietes auf die
Tagesordnung der gegenwärtigen Ratstagung zu ſetzen
und unverzüglich zur Verhandlung zu ſtellen. Der Dring-
lichkeitsantrag verlangt die Vorwegnahme der zwei ent
ſcheidenden Forderungen der Beſchwerde: 1. die Bildung
des Memeldirektoriums auf parlamentariſcher Grundlage
nach den am 10. Oktober ſtattfindenden Wahlen zu ſichern,
2. Enthaltung jeder Beeinfluſſung der bevorſtehenden
erkne zum Memeler Landtag durch die litauiſche Re

rung.
Das Präſidium der Völkerbundverſammlung hat auf

Borſchlag des Generalſekretärs des Völkerbundes be
ſchloſſen, den Ausſchuß für die Prüfung der Paneurvopa
frage für Dienstag, den 23. September, einzuberufen.
Die erſte Sitzung des Ausſchuſſes ſoll ſich nur mit der

gen
u

Pol Ausſchu De erfalung gab der p ſche Außenminiſter Zaleſki
eine ungewöhnlich ſcharfe Erklärung zur Minderheiten
frage ab. Er beſtritt auf das entſchiedenſte die Zuſtändig
keit der Völkerbundverſammlung, ſich mit den Minser
heitenfragen zu befaſſen.

Deutſch polniſche Auseinanderſetzung

in Genf.
Der Schutz der Minderheiten.

Die Verhandlungen im Politiſchen Ausſchuß des
Völkerbundes in Genf in der Minderheitenfrage nahmen
Montag eine ſcharfe Wendung. Der polniſche Außen
miniſter Zaleſti wies darauf hin, daß in ſeiner Jugendzeit
unter deutſcher (preußiſcher) Herrſchaft in der Schule kein
Wort Polniſch geſprochen werden durfte. Er nehme daher
mit großer Genugtuung von der Wandlung Kenntnis, die
ſich ſeither in Deutſchland vollzogen habe. Er ſei einver
ſtanden mit der Annahme der deutſchen Reſolution, falls
Deutſchland bereit wäre, für die Ausdehnung des Minder
heitenſchutzes in Europa und auch auf Deutſchland
einzutreten. Der deutſche Außenminiſter Curtius ant
wortete mit einer ausführlichen Darlegung des deutſchen
Standpunktes. Er lehnte das Gerede von der allmählichen

Dienstag, den 33. Jahrg.

Anpaſſung der Minderheiten ab und erklärte, der Minder-
heitenſchutz müſſe auf die Dauer angewendet werden und
nicht vorübergehend

Den Rückblick auf die Vergangenheit durch Zaleſki
lehnte Dr. Curtius ab mit der Betonung, daß doch durch
die Minderheitenſchutzverträge ein neuer Geiſt in die Welt
gekommen ſei, der über alle Staaten verbreitet werden
ſolle. Man komme nicht weiter, wenn man ſich über die
Vergangenheit gegenſeitig Vorwürfe mache. Man müſſe
an die Gegenwart denken und dafür Sorge tragen, daß
ſich in dieſer Gegenwart nicht zu viele Spannungen an
ſammeln.

Schließlich ſprach noch der franzöſiſche Außenminiſter
längere Zeit, ohne daß er weſentlich neue Geſichtspunkte
zutage förderte.

Kampf um die Zölle
Der franzöſiſche Handelsminiſter Flandin hielt in der

Wirtſchaftskommiſſion eine Rede. Er unterbreitete der Kom
miſſion den Entwurf einer an den Rat zu übermittelnden
Reſolution. Die Reſolution verlangt die Ratifikation der
handelspolitiſchen Konvention vom 24. März 1930. Sie emp
fiehlt für die Auslegung der beſtehenden Handelsverträge die
Schaffung einer ſtändigen Organiſätivn, der die ſchiedsgerich

ö a 7 gen 4 eftskonferenz, ß ovember in Genf e
in rſchläge zu unterbreiten, die entſprechend den Ergeb

e der Warſchauer Konferenz die Erweiterung des euxo
päiſchen Marktes anſtreben.

Der deutſche Delegierte von Rheinbaben führte aus,
die deutſche Delegation ſtehe auf dem Standpunkt, daß die
e die einzige brauchbare Grundlage
für einen entwickelten Warenaustauſch zwiſchen den Völkern
ſei. Wenn bei den Parteien, die Zolltarifbindungen überhaupt
abgeneigt wären, eine Anderung in der grundſätzlichen Auf
faſſung eintritt, ſo ſei die deutſche Delegation ebenſo wie
England und andere Delegationen zu ſolchen gegenſeitigen

Bindungen durchaus bereit. JDeutſchland erkennt die beſondere Lage der ſüdöſtlichen
Länder durchaus an und iſt bereit, ihnen zu einem beſſeren
Abſatz ihrer überſchüſſe zu verhelfen, wenn dafür ein gang
barer Weg gefunden wird. Die deutſche Delegation und mit
ihr manche andere aus ſog. induſtriellen Staaten haben ſicher
lich mit größter Aufmerkſamkeit die Warſchauer Beſchlüſſe
ſtudiert und in ihnen ebenſo wie in den ſie erkläuternden Aus
führungen der Vertreter von Agrarſtaaten eine Lücke feſt
geſtellt. Man verlangt von den Jnduſtrieſtagten die bevor
zugte Aufnahme land wirtſchaftlicher Produkte aber man er
fährt nichts über die Bereitwilligkeit der Agrarſtaaten zu bevor
zugter Aufnahme der Fertigwären aus den Jnduſtrieſtagten.

Nach deutſcher Auffaſſung gibt es n Löſung zwei Wege:
I den mit großen Schwierigkeiten verbundenen Weg des Zu
ſammenſchluſſes in einer völligen Zollunion, 2 die vom
Hſterreichiſchen Bundeskanzler einpſohlene regionale Ver
ſtändigung.

Wie wird das neue Kabinett?
Zurück weiſung von Alarmnachrichten.

Für kommenden Dienstag iſt das Reichskabinett zu
einer Sitzung einberuſfen, um das Arbeitsprogramm aus
zuarbeiten, das dem Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt
vorgelegt werden wird. Von der Stellungnahme der
Parteien zu dieſem Arbeitsprogramm wird der Reichs
kanzler die Geſtaltung der Dinge im neuen Parlament ab
hängig machen müſſen. Pariſer Nachrichten, die von Un
ſtimmigkeiten im Reichskabinett und von dem bevorſtehen
den Rücktritt des Ernährungsminiſters Schiele ſprechen,
werden von zuſtändiger Stelle als jeder Grundlage ent
behrend bezeichnet.

Die ſeit einigen Tagen verbreiteten Nachrichten be
unruhigender Art haben eine gewiſſe Nervoſität im Aus
lande hervorgerufen, die nicht ohne Einfluß auf die öffent
liche Meinung und die Börſen geblieben iſt. Dagegen

wird in Berlin erklärt, daß die deutſchen Anleihen in
keiner Weiſe von irgend welcher ausländiſchen Seite in
Frage geſtellt werden.

Die preußiſche Regierung läßt offiziell erklären, es
ſei ganz unverantwortlich, in deutſchen Zeitungen eine
ſolche Panikſtimmung auf Grund der Reichstagswahlen
Zu erzeugen. Es ſei nicht der geringſte Anhaltspunkt dafür
vorhänden, daß von irgendeiner politiſchen Seite her Vor

wegen zu einem Putſch oder dergleichen getroffen
rden

Nach der preußiſchen Regierung haben auch Mit
alieder der Reichsregierung beruhigende Erklärungen zu

den Putſchgerüchten gegenüber den Vertretern amerika
niſcher Nachrichtenagenturen abgegeben. Reichskanzler
Brüning betonte, die Reichsregierung habe unbekümmert
um die Putſchgerüchte und um den Ausgang der Wahlen
ihre ganze Kraft auf die ſachlichen Aufgaben richten
können, die darin beſtehen, die während des Sommers

in Angriff genommenen und verſchiedentlich auch zum
n eruß gebrachten Arbeiten fortzuſetzen und auszu
bauen.

Auch Reichsfinanzminiſter Wirth beſtreitet ganz ener
giſch eine Putſchgefahr. Die kleine Wehrmacht ſei völlig

feſt in der Hand des Reichspräſidenten.

Die Zigarettenſtener bleibt.
Falſche Gerüchte

Jm Zuſammenhang mit der Reichsfinanzreſorm
tauchten Gerüchte auſ, dem Dienstag zuſammentretenden
Reichskabinett werde auch ein Referentenentwurf vor
gelegt, in dem der ſchon früher behandelte Gedanke wieder
aufgegriffen worden ſei, dem Reiche durch verſtärkte Be
teiligung an den Erträgen der Tabakwirtſchaft eine weitere
Einnahmequelle zu erſchließen. Es ſollte ein Reichs
monopol auf Zigaretten eingeführt werden.

Von zuſtändiger Seite werden dieſe Mitteilungen als
falſch bezeichnet. Man nimmt an, daß die Meldungen über
eine Ausgeſtaltung des Zigarettenmonopols von den am
Monopol ſelbſt intereſſierten Stellen verbreitet worden
ſind. Das Kabinett iſt ſich grundſätzlich dahin einig, daß
trotz der Larken finanziellen Anforderungen des bevor

rettenhandelsmonopol des Reiches,
führenden Männern dieſes deutſchen Wirtſchaft

ſtehenden Winters die Steuerſchraubenicht mehr
an gezogen werden ſoll.

Die Ausſage der Fachkreiſe.
Jm Augenblick hält man in Fachkreiſen die Monopol

frage für nicht wahrſcheinlich. Sowohl vom Reichs
finanzminiſterium wie von den beiden größten deutſchen
Zigarettenkonzernen und auch vom Verband der Deutſchen
Zigaretteninduſtrie wird auf Anfrage erklärt, daß von
irgend welchen Verhandlungen über die Monopolfrage
nicht das mindeſte bekannt ſei. Zwar ſei die bei einigen
Finanzleuten beſtehende Abſicht nicht ganz aufgegeben
worden, neben den Zigaretten auch den Rauchtabak und
die Zigarren ſtärker zugunſten des Reiches zu belaſten, doch
fehle dieſer Abſicht die Möglichkeit der Ausführung

Die Weltabrüſtungskonferenz.
Zum 1. November 1931 ein berufen.
Jn den maßgebenden Abordnungen iſt jetzt überein

ſtimmung dahin erzielt worden, daß die Vollverſammlung
des Völkerbundes die Weltabrüſtungskonferenz zum 1. No
vember 1931 einberufen ſoll. Ein dahingehender Ent
ſchließungsantrag wird im Abrüfſtungsausſchuß der

rbundverſammlung in den allernächſten Tagen ein
en. Man erwartet jedoch

ung dürfte vielmehr
ſtimmig die Konferenz einberufen. Der Vorbereitende
Abrüſtungsausſchuß ſoll alsdann Anfang November d. J.
vorausſichtlich zu einer weiteren Tagung zuſammentreten.

Am Beobachtungsſtand.
Eigentlich hat die eine Woche, die ſeit dem Bekannt

werden des Wahlergebniſſes verſtrichen iſt, ſo gut wie
gar keine Aufklärung, kaum eine Entwirrung, auch nicht
einen nur einigermaßen ſicheren Boden für das gebracht,
wie ſich künftig die parlamentariſche Lage etwa bei oder
nach Zuſammentritt des Reichstages eigentlich geſtalten
ſoll. Es fehlt zwar nicht an allerhand mehr oder weniger
„maßgeblichen“ Außerungen aus den verſchiedenen poli
kiſchen Parteilagern, aber bis zum 13. Oktober iſt noch
recht lange Zeit und namentlich der Reichskanzler ſelbſt
hat ja vorläufig größte Zurückhaltung den Parteien gegen
über gezeigt. Erſt ſoll einmal ein Dringlichkeits
programm“ vom Kabinett aufgeſtellt werden, ehe
Dr. Brüning darangehen mag, dafür einen parla men
tariſchen Unterbau zu ſuchen und zu ſchaffen.
Allerdings wird die Art dieſes Unterbaues ganz weſent
lich zurückwirken auch auf den endgültigen Charakter, viel
leicht auch auf die Einzelheiten des Programms, das vom
Kabinett dem Reichstag vorgelegt werden ſoll. Mit der
Beratung dieſes Programms beginnt jetzt die Regierung
da es ja hinſichtlich ſeines Zieles und in großen Linien
ſchon ſeit Monaten ziemlich feſtſteht. Allerdings hat ſich
ſeitdem noch eines und dies leider als etwas durchaus
nicht Unweſentliches ergeben: Die erhoffte Milderung der
großen Wirtſchaftskriſe iſt bisher nicht eingetreten die
Arbeitsloſenziffer iſt nicht geſunken und das wird er

heblich die finanzielle Seite des Programms beeinfluſſen
über dieſem ſteht ja ſchon ſeit längerer Zeit die lockende
und verheißungsvolle, vor allem aber allſeits erſehnte
Uberſchrift: Sparaktion.

Wir ſind allerdings recht mißtrauiſch geworden in
Deutſchland ſeit jenem 12. Dezember vorigen Jahres, als
die Ankündigung einer ſolchen Sparaktion zum erſtenmal
erfolgte, aber ſchon gleich nach ein paar Wochen zu einer
erheblichen Steuererhöhung geführt hat. Das wieder
holte ſich noch ein paarmal und darum iſt jenes Miß
krauen nur allzu erklärlich. Allerdings iſt diesmal die Lage
inſofern etwas anders, als die Finanznot des Reiches
ſelbſt heute nicht ſo unmittelbar dringend iſt und daher
mit ſo rauher Fauſt die Hoffnungen auf Durchführung
ſolcher Pläne nicht zu zerſtören braucht, wie es bei allen
früheren Zeitpunkten geſchah. Die Sparaktion kann dies
mal in Angriff genommen werden, ohne daß zunächſt
die Steuerſchraube angezogen wird. Auch ein Zi T

hlich beabſichtigt iſt und durch Verhandlungen mit denangeblich ſichtigt iſt ch Verha eigen
vorbereitet werden ſoll, würde nicht auf eine ſteuerliche
Mehrbelaſtung des Zigarettenkonſums hinauslaufen.
übrigens iſt dieſer Plan keineswegs neueſten Datums



wenigſtens hat man ſchon ſeit vielen Monaten behauptet,
daß er fix und fertig im Reichsfinanzminiſterium vorliege,
er außerdem ſeit damals zahlreiche Befürworter ſchon des

wegen hat, weil ſich die deutſche Zigaretteninduſtrte
ziemlich ſchnell und zu etwa 85 Prozent zu einem „Privat
monopol“ entwickelte, an deren Gewinn nun in irgend
einer Form das Reich beteiligt werden ſoll. Einzelheiten
ſind hierüber vorläufig aber nicht bekannt trotzdem wird
das Für und Wider einer ſolchen Abſicht denn auch
gegen ein derartiges Reichsmonopol läßt ſich eine Menge
gewichtiger Gründe vorbringen wohl ſehr bald einen
heftigen Kampf der Intereſſenten auslöſen. Zu dieſen
Intereſſenten gehört aber vor allem der Zigaretten
raucher!

Das „Programm der Sachlichkeit“, wie der Reichs
innenminiſter Dr. Wirth in einer Rede die Abſichten der
Regierung bezeichnete und das er damals ankündigte, iſt
an ſich ſchon umfangreich genug; denn allein etwa unter
„Finanzreform“ oder gar unter weitgehende Einſchrän
kung der öffentlichen Ausgaben“, geſchweige denn unter
„Reform der Arbeitsloſenverſicherung“ verbergen ſich
Schwierigkeiten in ſchier unheimlicher Fülle. Dazu kommt
aber noch etwas anderes. Man muß daran erinnern daß
alle finanz, kredit- und wirtſchafts politiſchen Maßnahmen
der Reichsregierung, ja ſogar die Jnkraftſetzung des ge
ſamten Reichshaushalts durchweg auf Notverordnungen
beruhen und daher auf Verlangen des neuen Reichstags,
dem ſie unverzüglich vorgelegt werden müſſen, ſofort
außer Kraft zu ſetzen ſind, wenn dort eine Mehrheit es
veſchließt. Geſchieht das wirklich, daun ſchwebtre ch t
ich alles in der Luft, was in den vergangenen
Monaten nicht etwa bloß vorbereitet, ſondern ſchon in
voller Aus und Durchführung begriffen iſt, ſo etwa die
Oſthilfe, die großen Kreditaktionen zwecks Stützung der
Wirtſchaft uſw. Obendrein iſt auch noch ein kommuni
ſtiſcher Antrag angekündigt, der von der Reichsregierung
eine ſofortige Einſtellung der YoungPlan-Zahlungen verlangt. Man hat ausgerechnet, daß dieſer Antrag im neuen Reichstag eine
Mehrheit hätte, wenn dort alle Parteien genau ſo ſtimmen
würden, wie ſie es bei der Entſcheidung über die An
nahme des YoungPlans im vorigen Reichstag getan
haben. Daß derartiges von den ſchwerwiegendſten Folgen
ſein würde, liegt offen auf der Hand und dies dürfte
daher auch nicht ohne Wirkung auf eine eventuelle Stimm
abgabe ſein! Wie denn wohl überhaupt die Notwendig
keit, über all die ſo ſchwierigen und lebenswichtigen Dinge
der Wirklichkeit nicht mehr nur reden, ſondern entſcheiden
und dafür die Verantwortung tragen zu müſſen, ſehr
bald ſeine Wirkung tun, die politiſchen Geiſter und Kräfte
nüchtern trennen bzw. zuſammenführen wird und dieſe
Scheidung auch in abſehbarer Zeit bewerkſtelligen muß.

Die verſchiedenen Richtungen

in der Landvollbewegung.
Zmmer mehr Zeugen im Bombenlegerprozeß.

Zur weiteren h des a würdenr über den Kompler von Salo mon
Weſchke vernommen. Amtsgerichtsrat Ger des
erklärte, Weſchke ſei auf das Zeugnisverweigerungsrecht
hingewieſen worden. Er ſoll unter Eid erklärt haben J
weiß nicht, wer der Täter iſt. Jch ſelbſt bin es nicht en.
Nach der Meinung des e habe Weſchke Zeit geW ſich die Sache zu überlegen. Der Zeuge

Wo lter s aus Jtzehoe, der mit dem
Angeklagten von Salomon

in dem gleichen Hauſe wohnt, ſagte aus, nach dem Knall vor
O

öffneten Fenſter er Der Zeuge u dann zum Tatort
en, wohin ihm von Salomon gefolgt ſei.

hHält es für ausgeſchloſſen, daß von Salomon an dem Jtzehoer
Anſchlag beteiligt t ſei. Die Staatsanwaltſchaft und

e u hl m a ehe Zeuge dann die Ver
Gutsbeſitzer x ans Hamberg, führt aus, daß er alle

Anugaben, w. e e e enur auf Racheakte eines noch zu vernehmenden Zeugen Gla
mann zurückſtthre

Der Stahlhelm nach den Wahlen.
Eine Rede des Bundesführers.

Bei der Feier des zehnjährigen Beſtehens der Kreis
gruppe Oldenburg des Stahlhelms hielt der Erſte Bundes
führer Seldte eine Rede. Er erklärte, es ſei vielfach
die Frage an ihn herangetreten, ob nach dem Ausfall der
Wahlen ein Fortbeſtehen des Stahlhelms überhaupt noch
notwendig ſei. Er könne mit aller Beſtimmtheit ſagen,
daß nun der Stahlhelm erſt recht gebraucht werde, denn
mit der Gruppierung und Maſſierung der Wähler allein
ſei es nicht getan. Zehn Jahre laug habe der Stahlhelm
gewartet. Er werde beſtimmteinmaleingeſetzt
werden. Noch einmal zehn Jahre zu warten, hätten die
Frontſoldaten nicht Luſt. Der Stahlhelm werde kämpfen
und den Kampf bis zum äußerſten vortragen, denn wenn
die Frontkämpfer in Deutſchland nicht an die Spitze
kämen, ſei dem deutſchen Volke der Weg in eine e
Zukunft verbaut. Daher ſollten die Stahlhelmer Diſzi
plin halten, denn wenn ſie einmal eingeſetzt würden, müſſe
der Stoß auch ſitzen.

e

Vuſſiſchchineſiſhe Grenzzwiſchenfälle

Vor einem neuen Konflikt?
Die chineſiſchen Behörden haben beim ſowjetruſſiſchen Vertreter der oſtchineſiſchen Eiſenbahnen eine e re vor
genommen, um Geheimdokumente über die Tätigkeit kommu
niſtiſcher Verbände zu beſchlagnahmen. d Moskauer poli

Kreiſen wird dazu erklärt, daß die chineſiſchen Behörden
a h hin ehſme Abkommen von 21. Dezember 1929 ver

en.
Ferner teilt ein amtlicher ruſſiſcher Bericht mit, daß eine

weißgardiſtiſche Bande von mehreren hundert Mann mit
Mäaſchinengewehren die Bahnſtation Trjaſin auf der
weſtlichen Linie der oſtchineſiſchen Eiſenbahn beſetzt hat.

e perhe

General Hammerſtein ernannt.
Der Nachfolger Heyes. S

Ein Erlaß des Reichspräſidenten beſtimmt den
Generalmajor Freiherrn von Hammerſtein-Equord zum
Nachfolger des auf ſeinen Entſchluß hin zum 30. November
1930 aus demaktiven Dienſt ausſcheidenden Generaloberſten
Heye, dem bisherigen Oberkommandeur der Reichs
wehr. General von Hammerſtein wird mit dem 1. Oktober
1930 unter gleichzeitiger Enthebung von der Stellung als
Chef des Truppenamtes zur beſonderen Verfügung des
Chefs der Heeresleitung geſtellt.

Hammerſtein iſt am 20. September 1878 geboren und
wurde 1898 Leutnant im 3. Garderegiment zu Fuß. Nach
Beſuch der Kriegsakademie wurde er im Jahre 1913
Hauptmann im Generalſtab. Jn der Reichswehr komman
dierte er zunächſt ein Bataillon und wurde ſpäter Oberſt
und Chef des Wehrkreiſes 3 in Berlin. Am 1. Februar
1929 wurde er zum Generalmajor befördert und Chef des
Stabes des Gruppenkommandos 1 in Berlin. Am 1. Okto
ber 1929 erfolgte ſeine Ernennung zum Chef des Truppen
amtes, das er ſeither geleitet hat.

Barbariſche Maßnahmen in JIndochina.
Franzsſiſcher Luftangriff auf tauſend-

köpfige Menſchenmenge in Jndochina.
London, den 20. September.

Engliſche Meldungen aus Hongkong berichten von
erbitterten Kämpfen in FranzöſiſchJndochina, die faſt
täglich zwiſchen franzöſiſchen Truppen und Aufftändiſchen
ſtattfinden. Bei NinhLong wurde ein großer Flugzeug-
angriff auf eine tauſendköpfige Menge ausgeführt. Hun
derte von Perſonen wurden durch Maſchinengewehrfeuer
getötet, mehrere hundert verletzt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Ozeanflieger bei Hindenburg.
Reichspräſident von Hindenburg hat Montag vor

mittag den Ozeanflieger von Gronau und ſeine Kame
raden empfangen und ſich über den Flug Bericht erſtatten
laſſen. Zum Zeichen ſeiner Anerkennung überreichte der
Reichspräſident den Fliegern ſein Bild mit Unterſchrkft.
Bei dem Empfang war auch der Vater des Ozeanfliegers,
Exzellenz von Gronau, anweſend.
Gedenkfeiern für Steuben.

Unter dem Ehrenprotektorat des Reichs prä
ſidenten von Hindenburg ſollen aus Anlaß des
200. Geburtstages des Generals von Steuben große
öffentliche Kundgebungen ſtattfinden. Der zur Vorberei
tung und Durchführung dieſer Veranſtaltungen aus ver
ſchiedenen Organiſationen gebildete Ausſchuß wendet ſich
nunmehr mit der Bitte an die Offentlichkeit, ſolche Gedenk
feiern möglichſt in vielen Orten Deutſchlands und unter
ſtärkſter Beteiligung aller Bevölkerungsſchichten ſtatt
finden zu laſſen. Die Kundgebungen ſollen in der Woche

vom 15. bis 22. Oktober durchgeführt werden.
Schiele geht nicht in den Reichstag. e

Reichsminiſter Schiele hat ſich entſchloſſen, weder in
einem der vier Wahlkreiſe, in denen er gewählt iſt, noch
ad der Reichsliſte ein Mandat der Chriſtlichen Bauern
und Landvolkpartei anzunehmen. Er begründet ſeinen
Entſchluß in gleicher Weiſe wie bei der Niederlegung
ſeines Mandats aus Anlaß der Ubernahme des Reichs
ernährungs miniſteriums damit, daß er ſich und ſeinen
politiſchen Freunden die notwendige S ne Hand
lungsfreihett in dem Kampfe für die d wirtſchaft be
wahren wolle.
Unangenehmes Wahlvorkommnis.

Wie jetzt bekannt wird, ereignete ſich am Wahltag im
Wahllokal U in Syke bei Bremen ein peinliches Vor
komimnis dadurch, daß alle Wähler, deren Familienname
mit dem Buchſtaben „St“ beginnt, nicht wählen konnten
da alle Namen mit dieſem Anfangsbuchſtaben in der amt
lichen Wahlliſte vergeſſen word i waren. So mußten
etwa fünfzehn Wähler und Wählerinnen unverrichteter
Dinge wieder umkehren.

Schweden.
Wahlen zur Erſten Kammer.

Jn Schweden fanden die Provinziallandtagswahlen
ſtatt, denen inſofern beſondere Bedeutung zukommt, als
die Erſte Kammer des Schwediſchen Reichstages indirekt
aus den Reihen der Landtagsabgeordneten ergänzt wird.
Obwohl noch einige Wahlkreiſe ausſtehen, läßt ſich das
Hauptergebnis ſchon jetzt überſehen. Die Mittelparteien
haben einen großen Teil ihrer Mandate verloren, während
die Sozialdemokraten und die Rechtsparteien einen
Stimmenzuwachs zu verzeichnen hatten.

China.
Mukdener Truppen beſetzen Peking.

Wie gemeldet wird, teilt das Mukdener Hauptquartier
mit, daß die Mukdener Truppen am Sonntag abend die
Vororte von Peking erreicht haben. Die verbreiteten Nach
richten, wonach Peking ſchon vorher von Mukdener e
beſetzt ſein ſollte, haben ſich als unwahr herausgeſtelt
Marſchall Tſchanghſueling hat mit General Jen eine Ver
einbarung getroffen, daß die Übergabe der Stadt Peking
ohne irgendwelche Zuſammenſtöße erfolgen ſoll. Zum
Oberbefehlshaber der Mukdener Truppen in Peking wurde
der General Sun ernannt.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing Reichs

kanzler Dr. Brüning zum Vortrag
Berlin. Jm Preußiſchen Landtag iſt eine re

liſtiſche Anfrage eingegangen, in der unter Hinweis auf das
Ergebnis der Reichstagswahlen das Staatsminiſterium ge
fragt wird, ob es bereit ſei, den Preußiſchen Landtag auf
zulöſen.

Hamburg. Die natjonalſozialiſtiſche Bürgerſchaftsver
tretung hat einen Antrag eingebracht, in dem es u. a. heißt,
daß nach dem Ergebnis der Reichstagswahlen der Han
bürger Senat und n mer en den in ihrer
jetzigen Zuſammenſetzung nicht mehr von dem Willen derHaprhuraer Bevölkerung getragen werden. Der Senat wird

eines Verteidigers,

gefragt, ob er gewillt ſei, ſofork die hieraus allein möglichen
Folgerungen zu ziehen.

München. Jn einer Münchener Klinik iſt der frühere
Kommandierende General des Dritten Armeekorps, General
der Kavallerie Freiherr Ludwig von Gebſattel, anden Folgen einer Operation geſtorben. General von Gebſattel
ſtand im 74. Lebensjahr

Baſel. Die Zahl der Arbeitsloſen in der Schweiz
belief ſich Ende Auguſt auf 10 351 Perſonen gegenüber 10 161
Ende Juli 1930 und 4611 Ende Auguſt 1929. Nur in einigen
Berufsgruppen hat die Teilarbeitsloſigkeit zugenommen, ſo
namentlich in der Metallinduftrie.

London. Am Montag wurde in London der Jnter-
nationale Transportarbeiterkongreß eröffnet,
auf dem 35 Länder vertreten ſind. Der Kongreß dauert bis
Sonnabend

London. Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Ruſchdi
Bei iſt nach Moskau abgefahren. Er wurde von dem ruſ
ſiſchen Botſchafter in Angora begleitet. e

Die Tötung des Studenten Weſſel.

Achtzehn Perſonen auf der Anklagebank.
Vor dem Schwurgericht beim e in Berlin be

gann der Prozeß gegen den Tiſchler „Ali“ Höhler und Genoſſen.
Die Hauptangeklagten, die beſchuldigt werden, den Studenten
R Weſſel getötet zu haben, ſind „Ali“ Höhler,

ücke und Kandulſki. Den übrigen Angeklagten, unter
denen ſich vier Frauen befinden, wird teils Beihilfe zu dem
Verbrechen, teils unbeſugter Waffenveſitz zur Laſt gelegt.

Weſſel, der in der N. S. D. A. P. eine Rolle ſpielte, wurde
am 14. Januar in ſeinem Zimmer von Höhler erſchoſſen. Zwi
ſchen Weſſel und ſeiner Wirtin Frau Salm, die ſich unter
den Angeklagten befindet, waren i de Se entſtanden, da
es Frau Salm nicht recht war, daß die Braut des Weſſel bei
dieſem wohnte. Nach einer Auseinanderſetzung ſoll Frau Salm
in ein kommuniſtiſches Lokal gegangen ſein und dort erzählt
haben, daß Weſſel kommuniſtiſche Mitgliederliſten bei ſich habe.
Darauf beſchloß man, eine Expedition nach der Wohnung
Weſſels zu unternehmen. Die Täter begaben ſich in die Küche
der Frau Salm, wo ſie, wie es heißt,

ihre Piſtolen luden.
Die Tür zu Weſſels Zimmer fanden ſie verriegelt. Auf mehr
maliges Klopfen öffnete Weſſel die Tür. Höhler gab ſofort
Feuer und traf Weſſel in das Geſicht. Ali Höhlers Komplicen
ſollen ſich dann Jnformationen von kommuniſtiſchen Funk
tionären aus dem Karl-Liebknecht- Hauſe en aben. Man
riet Höhler, wenn er verhaftet werden ſollte, nicht die Partei
zu belaſten, ſondern die Tat als Eiferſuchtshandlung hinzu
ſtellen. Mit Geldmitteln der Roten Hilfe brachte man ihn in
einem Kraftwagen zur ſſchechiſchen Grenze. ls ihm drüben
ſein Geld ausging, kehrte er nach Berlin zurück und wurde in
der Wohnung eines Geſinnungsgenoſſen verhaftet. Der Prozeß
dürfte mehrere Tage dauern

Die Vernehmung der Frau Salm.
Die Angeklagte Salm erklärte bei ihrer Vernehmung, daß

ſie nicht Weſſel, ſondern deſſen Braut, die ſich ohne ihre Er
laubnis polizeilich als bei ihr wohnend angemeldet habe, aus
der Wohnung hätte heraushaben wollen. Außerdem habe ſie
keine Luſt mehr gehabt, die von Weſſel veranſtalteten politiſchen
Verſammlungen in ihrer Wohnung zu dulden. Man habe ihr
geraten, ſich an Max Jambrowſki zu wenden, und man
ſei übereingekommen, daß mehrere Geſinnungsgenoſſen Jam
browſkis in die Wohnung kommen ſollten, damit Weſſel merke,
daß ſie auf Hilfe rechnen könne. Frau Salm gab dann eine
ausführliche Schilderung der Vorgänge, beſtritt jedoch, daß in
der Küche Revolver g. worden ſeien. 2 e Frage

ob ihr Weſſel nicht
läſtig geworden ſei, weil er ihr Papiere gezeigt habe mit No
tizen über die Polizei und die Kommuniſten, die ſich auf einen
kommenden Umſturz bezogen, antwortete die Angeklägte zit ja.

Nationalſozialiſten unter Anklage
der Tötung.

Zuſammenſtöße mit einem Fußballklub.
Vor dem Schwurgericht beim Landgericht III in Berlin be

gann der Prozeß gegen die Nativnalſozialiſten Edgar
Meier, Heinz Prüfke, Dömpke und Rauh ſowieden Werkzeugmacher Bern sdorf. Letzterer iſt nicht Natio
nalſozialiſt, ſondern Angehöriger des unpolitiſchen Fußball
klubs „Germanig“. Meier, Dömpke und Prüfke werden des
Totſchlages in Tateinheit mit Landfriedensbruch und des un
befugten Waffenbeſitzes beſchuldigt, Rauh der wiſſentlichen Bei
hilfe zum rin und Bernsdorf des Landfriedensbruchs.

Die angeklagten Nationalſozialiſten hatten im Mai in einer
Schankwirtſchaft den Geburtstag eines Kameraden gefeiert.
Auf dem a er ſtießen ſie mit n des unpolitiſchen Fußballklubs „Germania“, die vom Skatſpiel kamen, zu
ſanmimen. Es kam zu einer Schießerei, bei der zwei Mitglieder
des Fußballklubs ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie an den
Meeee ſtarben. Die drei angeklagten Nationalſozialiſten be
aupten, daß ſie in Notwehr gehandelt hätten.

Der Jnkgqſchatz gefunden.
Panama, Ekuador und die Jndianer möchten ihn haben.

Nach langem vergeblichen Suchen iſt es einem Rechts
anwalt Torres, der aus Panama an der Spitze einer
Schatzgräbertruppe nach Ekuador aufgebrochen war, ge
lungen, den ſagenhaften Jnkaſchatz in der Nähe des Jn
dianerdorfes Nizak zu finden.

Als die ſpaniſchen Eroberer unter Cortez in das da
mals mächtige Jnkaäreich drangen, erſtaunten ſie über die
ungeheuren Reichtümer an Gold und Smaragden, die das
Jnkavolk beſaß. Jhr Sonnentempel war aus purem
Golde, ebenſo die Tempelgeräte und der Palgſt des Jnka
königs, und die Wohnungen der Adligen ümſchloſſen un
ſchätzbare Vermögen. Die Jnkas gaben den Spaniern von
ihren Schätzen, aber die Habgier der Eroberer kannte keine
Grenzen. Sie mordeten und plünderten, bis die Jnkas
ſchließlich in ihrer Verzweiflung ihre Goldſchätze in tiefe
Gebirgsſeen warfen und in Höhlen verbargen. Torres
hat nun die

Begräbnisſtätte des letzten Jnkakönigs Atahualpa,
die den eingeborenen Jndianern als ein Heiligtum galt,
entdeckt. Der dort gefündene Schatz an Gold und Sma
ragden hat einen ungeheuren Wert. Torres hat ſeine Re
gierung in Panama erſucht, ihm Soldaten zum Schütze zu
ſenden, da er Überfälle der Jndianer n die ſich der
Hebung des Goldſchatzes widerſetzen dürften. Auch über
das Beſitzrecht an dein Schatze dürften Streitigkeiten aits
brechen, da noch direkte Nachkommen des lehten Jnka
königs gänzlich verarmt im Dorfe Yaruquis leben und da
auch die Regterung von Ekuador Anſprüche ſtellen dürfte.



Schiffe in No t.Stkturmkataſtropheim Kanal.
Jm Kanal wütete ſchwerer Sturm. Zahlreiche Schiffe

ſandten Hilferufe aus. Der 4950 Tonnen große Dampfer
„Umberleigh“ riß bei Plymouth von der Ankerkette los
und trieb auf Strand. Bei Portland ſtrandete ein franzö
ſiſcher Schyner. Der Flugverkehr mußte faſt ganz einge
ſtellt werden. Auch der Poſtdampferverkehr über den Kanal
erlitt ſtarke Unterbrechungen. An der Küſte ſelbſt wurde
erheblicher Schaden angerichtet. Jn der Nähe von South
ſea trat das Waſſer über die Dämme und richtete in einem
Vergnügungspark großen Schaden an. Ein großer
Fiſchdampfer, der am Sonnabend früh im Hafen von
Caſablanca einlaufen wollte, wurde infolge des ſchweren
Sturmes gegen eine Felswand geſchleudert, wo er zer
ſchellte. Von der elfköpfigen Beſatzung konnten drei Mann
das Ufer ſchwimmend erreichen. Küſtenbooten gelang es,
drei weitere Fiſcher zu retten. Fünf Mann, die ſich in der
Kajüte des Dampfers aufhielten, ſind ertrunken.

Politiſche Schlägerei.
Zwiſchen fall bei einer Denkmalsweihe.

Bei der Einweihung eines Ebert Denkmals in
Jtzehoe, bei der der frühere Jnnenminiſter Grzeſinſki eine
Rede hielt, kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß
zwiſchen Reichsbannerleuten und Nationalſozialiſten.

Eine Perſon wurde ſchwer verletzt.

Die letzten Aufzeichnungen Andrees.
Stockholm, den 20. September.

Aus dem am Freitag veröffentlichten Auszug aus
Andrées Tagebuch geht hervor, daß die drei Forſcher am
2. Oktober noch am Leben waren. Die 142 Seiten langen
Aufzeichnungen ſchließen in dem Augenblick ab, als An
drée, Strindberg und Fränkel am Morgen des 2. Oktober
durch ein fürchterliches Getöſe geweckt wurden Die Eis
ſcholle, auf der ſie ihre Hütte aus Eisſtücken gebaut hatten,
brach in viele Teile Andrées letzte Aufzeichnung galt
ſeinen Kameraden, die in dieſem Augenblick damit be
ſchäftigt waren, die Ausrüſtungsſtücke und den Proviant
zu retten: „Mit ſolchen Kameraden muß man beinahe
alles ausrichten können Ueber die Ballonfahrt der erſten
drei Tage heißt es, daß Eisbildung und Froſt den Ballon
zur Landung gezwungen hätten. Am wichtigſten iſt die
Tatſache, daß die drei Forſcher nach der Landung des
Ballons nicht zuerſt verſuchten, nach Süden zu kommen,
wo ſie Proviantlager beſaßen, ſondern daß ſie nach Oſten
wanderten, um neue Entdeckungen zu machen.

Auto fährt in eine Menſchengruppe.
Vater und zwei Kinder getötet.

Auf der Fahrt nach Ols fuhr in Sibyllenort ein Perſonen
auto in eine auf der Straße gehende Menſchengruppe hinein
Hierbei wurde der Bahnbeamte Kantſchock ſofort getötet,
während ſeine beiden ſchulpflichtigen Kinder bald darauf ver
ſtarben

Ein Motorradfahrer ſtieß mit einer Autodroſchke zu
ſammen. Der Motorradfahrer und ſein Soziusfahrer wurden
vom Rade geſchleudert und waren ſoſort tot. Zwei Wander
burſchen wurden überfahren und ſchwer verletzt. Eine im
Auto ſitzende Perſon erlitt ebenfalls Verletzungen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am heutigen Tage feiert das Fleiſcher

meiſter Lohmann ſche Ehepaar Silberhochzeit. Dem Jubel
paare die beſten Wünſche!

Annaburg. Jn ſchlichter würdiger Weiſe, den
Zeitverhältniſſen entſprechend, beging am Sonntag der
Bürger Schützenverein die Feier ſeines 40jährigen Beſtehens.
Die Veranſtaltung wurde mit einem Frühſtück bei dem die
Rohr ſche Kapelle konzertierte, im Goldenen Ring eröffnet.
Herr Kamerad Schläfer begrüßte Namens des Vorſtandes
die erſchienenen Kameraden und Gäſte und mußte zu ſeinem
Bedauern mitteilen, daß Herr Kommandeur Riethdorf der
heutigen Feier, für die er geſtrebt und gearbeitet, deren
Tag er freudig herbeigeſehnt, infolge plötzlicher Erkrankung
leider fernbleiben müſſe; im Geiſte aber weile er bei ſeinen
Kameraden und wünſche der Feier einen harmoniſchen Ver

e lauf. Hierauf gedachte der ſtellvertretende Vorſitzende Herr
e Kam. Otto Fuhrmann derjenigen Männer, die den Anſtoß
e zur Gründung des Vereins gaben und zeichnete in einem

kurzen Rückblick den Werdegang des Vereins in den erſten
Jahren, der erkennen ließ, mit welchen Schwierigkeiten der
Verein ſ. Zt. zu kämpfen hatte es ſei aber trotzdem vor
wärts und aufwärts gegangen. Jm Anſchluß hieran ver
las der Genannte die zur Feier eingegangenen Glückwunſch

ſchreiben ehemaliger Vereinsangehöriger zur Jubelfeier
Solche lagen vor von den Herren Dir. Schäfer, Georg
Abet, Paul Bachmann, Otto Riemann, Wilh. Markwarth
und Gravenhorſt, die von der Verſammlung freudig zur
Kenntnis genommen wurden. Nachdem Kam. Schläfer noch
die Schießordnung für das Jubelſchießen zur Kenntnis ge
bracht hatte, trennte man ſich, um beim Auszug pünktlich
zur Stelle zu ſein. Jm Bürgergarten dem Gründungs-
lokale ſammelten ſich gegen 1 Uhr die Kameraden zum
Ausmarſch nach dem Feſtplatz. Hier angekommen ſetzte als
bald der Wettbewerb im Schießen um die Preiſe und die
Jubiläumsſcheibe ein; Schuß auf Schuß rollte hinaus, bis
das verſchwindende Büchſenlicht dem Wettkampf Einhalt ge
bot, der am Montag fortgeſetzt wurde. Am Abend ver
ſammelten ſich die Kameraden mit ihren Damen und Gäſten
im Bürgergarten. Nach herzlichen Begrüßungsworten des
ſtellvertretenden Vorſitzenden Kam. Fuhrmann erfolgte die
Auszeichnung derjenigen Kameraden, die dem Verein ſeit
ſeiner Gründung die Treue bewahrten. Für A40jährige un
unterbrochene Mitgliedſchaft erhielt Herr Tiſchlermeiſter
Franz Günther ein geſchmackvoll ausgeführtes Diplom in
prächtigem Goldrahmen. Die Kameraden Herr Maurer-
meiſter Wilhelm Kunze ſen. und Herr Schmiedemeiſter Emil
Wolter, welche dem Verein mit einigen Unterbrechungen
ſeit Gründung angehören, wurden mit einer Erinnerungs
medaille ausgezeichnet. Jn kurzen Dankesworten gelobten
die betr. Kameraden der Fahne auch weiter Treue halten
zu wollen. Zum Jubelkönig wurde Herr Kamerad Töpfer
meiſter Emil Hannemann gausgerufen und mit der hierfür
geſtifteten Auszeichnung bedacht. Bei dem Schießen um die
Ehrenſcheibe blieben die Kameraden Herr Kaufmann Rein
hold Gaſſe und Herr Bürſtenfabrikant Franz Dähne Sieger.
Mit dem Wunſche, daß es im Schützen-Verein niemals
rückwärts, ſondern ſtets vorwärts gehen möge, ſchloß Kam.
Fuhrmann. Jn gleichem Sinne gipfelten die Worte des
Kaſſterers Herrn Kam. Kleinſorg, welcher dem Verein auch
weiterhin kräftiges Blühen und Gedeihen wünſchte und die mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Verein aus
klangen. Jn ſchönſter Harmonie beendete ſodann ein
Tänzchen die in allem wohlgelungene Jubelfeier

muß erst gefüllt werden

durch Sparselder,
Bauspar elder,e

durch GiroeinzamiunS e

nur dann können daraus die Gelder fließen,
die zur Belebuns der heimischen Wirt-
sChaft notwendig sind

Sünstige Kapital-Anlagen!

Günstige Darlehensbedingungen!

Beratungen jederzeit bereitwilligst durch die

Gemeindesparkasse Annaburg

Annaburg. Bis auf den letzten Platz beſetzt war der
kleine Saal des „Goldenen Ring Galt es doch, die Vor
züge der Jmmerbrand“ Grudeherde, die dieſe vor allen
anderen Kocheinrichtungen vom Kohlenherd bis zur elektriſchen
Heizplatte haben, kennen zu lernen. Geſpannt und voller
Aufmerkſamkeit lauſchten die anweſenden Hausfrauen dem
Vortrage einer Dame, die es durch ihre klare, z. T. humor
volle Art verſtand, die Anweſenden für „Jmmerbrand“
Grudeherde zu begeiſtern. Dieſe Grudeherde entſprechen allen
Anforderungen, welche die moderne Küche an Sauberkeit,
Billigkeit im Betriebe, ſtete Bereitſchaft für die Hausfrau
uſw. ſtellt. Die Feuerſtelle läßt keine Aſchenreſte in der
Luft umherwirbeln, ſie nützt den Brennſtoff faſt 100prozentig
aus, ſie hält den Herd dauernd auf eine Mindeſttemperatur
von 1500. Der geräumige Kochraum geſtattet gleichzeitig
backen von Kuchen, kochen von Kartoffeln, ſchmoren eines
Bratens, kochen eines größeren Fiſches und hat dann noch
ſo viel Platz, daß Würſtchen warm gemacht und Eier darin
gekocht werden können. Die obere Wärmröhre hat Raum
für ca. 30 Wedgläſer, die gleichzeitig ohne Waſſertopf, ledig
lich durch bloßes Hineinſtecken ihrer Beſtimmung harren.
Wenn man bedenkt, daß dabei der Küchenraum eine ſchöne
gleichbleibende Temperatur bekommt, ſo muß man ſich immer
wieder fragen, warum ſolche Grudeherde nicht ſchon längſt
den breiteſten Volksſchichten bekannt ſind. Zu danken bleibt
es der Firma Fritz Kruck, Jeſſen, daß ſie, wie ſchon im
vorigen Jahre, es wieder unternahm, den hieſigen Haus
frauen von der Güte und vielſeitigen Verwendbarkeit der
„Jmmerbrand“ Grudeherde zu überzeugen, die ſich jeder,
auch der wirtſchaftlich Schwache, anſchaffen kann, weil die
ſchon erwähnte Firma weiteſtes Entgegenkommen zeigt.

Annaburg. In betreff unſerer Notiz in voriger
Nummer betreffend ſpinaler Kinderlähmung wird uns von
amtlicher Seite milgeteilt, daß nach dem ärztlichen Befund
bei dem erkrankten Kinde ſpinale Kinderlähmung nicht in

Frage kommt. e

Annaburg. Einen Apfelbaum mit Früchten und
Blüten kann der Naturfreund im Garten des Gärtners Herrn
Fichte bewundern.

Jeſſen, 22. Septbr. (Reichstagsabgeordneter Hemeter.)
Entgegen anders lautenden Zeitungsmeldungen ſteht nunmehr
feſt, daß unſer bisheriger Reichstagsabgeordneter Hemeter
Gentha wieder in den Reichstag einzieht.

Seyda, 20. Septbr. (Jm Zeichen der wirtſchaftlichen
Not.) Zurzeit ſtehen bei uns wieder zwei Beſitztümer zur
Zwangsverſteigerung. Weiterhin haben auch verſchiedene
Zwangsverſteigerungen von Bedarfsgegenſtänden uſw. ſtatt
gefunden Dies iſt ein bedauerliches Zeichen des wirtſchaft
lichen Niederganges der Gewerbetreibenden, um ſolche handelt
es ſich hier, Es heißt ſtets: „Bauer in Not“, aber ebenſo
wirkt ſich dieſe Not bei den Gewerbetreibenden der Land
ſtädte aus.

Gentha, 17. September. (Nach 12 Jahren noch eine
Kugel im Kopf.) Vor einigen Tagen bekam der Landwirt
Otto Göricke von hier während der Arbeit einen Ohnmachts
anfall. Der ſofort hinzugezogene Arzt ordnete die Ueber
führung in das Paul Gerhardt-Stift nach Wittenberg an.
Wie wir horen, iſt die Ohnmacht dadurch entſtanden, daß
wahrſcheinlich ein Geſchoß, das Göricke im Kriege durch einen
Schuß in den Kopf erhalten hat und nicht entfernt werden
konnte, ſich geſenkt hat. Die Kugel kann auch jetzt nicht be
ſeitigt werden; doch ſoll ſich Göricke auf dem Wege zur
Beſſerung befinden.

Halle, 18. Sept. Wie vom Landesverband Provinz
Sachſen der Chriſtlich-Nationalen Bauern und Landvolk
partei mitgeteilt wird, iſt die Frage der Kandidaturen der
Landvolkpartei im Wahlkreis Halle- Merſeburg inſofern ent
ſchieden, als Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke unter allen Um
ſtänden das ihm zugefallene Reichstagsmandat auf der
Reichsliſte annimmt. Die Frage dagegen, in welchem Wahl
kreiſe es kommen drei in Frage Reichsernährungs
miniſter Schiele das ihm zugefallene Mandat für den Reichs
tag annimmt, iſt noch in der Schwebe.

Schkopau (Kr. Merſeburg), 16. September. Eine bei
einem hieſigen Landwirt beſchäftigte 35jährige Frau, Martha
Kietz, hatte vor einigen Tagen einen kleinen Knochen ver
ſchluckt, der ſich im Mittageſſen befand. Es traten ſtarke
Schwellungen im Halsinnern ein, die die Ueberführung ins
ren nötig machten. Dort iſt ſie bald darauf ver
torben.

Quenſtedt (bei Aſchersleben). Alter Silbermünzenfund
Der Beſitzer des Gaſthofes „Zum Faſanen“ in Quenſtedt,
Grimm, fand bei der Erweiterung des Toreinganges ſeiner
Scheune in der Erde insgeſammt 14 Silbertaler aus den
Jahren 1814 bis 1848. Schon vor einigen Jahren hatte
Grimm beim Umgraben ſeines Garten Silbermünzen
gefunden.

Salzwedel. Ein altmärkiſcher Hochzeitszug, wie er auf
dem Lande eine alte ſchöne Sitte iſt, hat hier jetzt einiges
Aufſehen erregt. Es handelte ſich um die Hochzeit von
Frl. Kummert aus Peckenſen mit Herrn Bindemann aus
Ritze, das Brautpaar wurde von ein te d
der Bräutigam angehört, in Niephagen und du
Salzwedel bis Ritze eskortiert. Die 26 Wagen, aus denen,
der Zug beſtand, erregten viel Bewunderung und mehrfach
wurde das Brautpaar auf ſeinem Zuge durch die Stadt
von Bekannten mit Blumen bedacht

Geithain. (Ein Spaßvogel.) Ein Wähler hat bei
den Reichstagswahlen ſeinem Wahlumſchlag ein Zettelchen
beigegeben, auf dem die Worte ſtanden: Sprüche Salomonis
14, A. Man leſe dort nach und man wird finden: Wo
nicht Ochſen ſind, da iſt die Krippe rein, wo aber der Ochſe
geſchäftig iſt, iſt viel Einkommens.“

[Eingeſandt].
Für die in dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

Redaktion nur die großgeſetzliche Verantwortung.
Wer heute weit ab von einem Lokal mit Tanzſaal

wohnt, kann froh ſein und dem lieben Herrgott danken, denn er
hört nicht den Radau mit allem, was drum und dran iſt,
wenn in dem betr. Lokal etwas los iſt. Ganz beſonders
ſchlimm war es in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
in der Neuen Welt. Dieſer Tumult, der auf der Straße
zu nachtſchlafender Zeit vollführt wurde und ca. I Stunde
währte, war einfach unerhört. Gewöhnlich ſind auch immer
einige Motorräder da und öfter werden dann den Hupen
Töne entlockt, die den Anwohnern auf die Nerven fallen,
und dann die Knatterei, wenn die „Benzineſel“ in Gang
geſetzt werden, das muß man gehört haben, um den Un
willen der Anwohner zu verſtehen. Gewiß, Jugend will
ſich austoben, dagegen wird niemand etwas einzuwenden
haben, wohl aber können die Anwohner verlangen, daß auch
auf ihre Nerven Rückſicht genommen wird.

Einer für Viele.
e

Jn wirtſchaftlich ſchwerer Zeit muß die Hausfrau beim
Einkauf für die Küche doppelt darauf achten, daß ſie nur gute
Ware erhält. Daß ſie dabei in erſter Linie auch die altbewährten
Maggi Erzeugniſſe (Würze, Suppen und Fleiſchbrühwürfel) bevor
zugt, iſt nicht zu verwundern, denn Maggi's Erzeugniſſe haben
ſich allezeit als treue Helfer erwieſen. Wer ſie verwendet, ſpart
Geld, Zeit und Arbeit.
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Bekanntmachung.
Die am 1. September 1930 fällig gewordenen

Kirchenſtenern für 1930 (1. Hälfte) ſind
bis zum 1. Oktober 1930 bei unſerer Kirchen
kaſſe während den bekannten Kaſſenſtunden zu ent
richten oder auf unſer Konto Nr. 170 bei der
Girokaſſe Annaburg einzuzahlen.

Annaburg, den 15. September 1930.
Der Gemeindekirchenrat.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 25. Septbr., vormittags

11 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum „„Goldenen
Ring“ in Annaburg

1200 Stck. gr. Luftpumpenrohre
2000 Stck. Kolbenſtangenrohre
7 Sack Kolbengriſſe
3 runde Tiſche, 2 Korbſeſſel und
1 Ankleideſchrank,

r

Silberne Bestecke
800/000 geſtempelt.

Bleikristalle.

Treuringe
333, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt,erſtklaſſiges Fabrikat in allen Schweren

und Breiten lieferbar.

Moderne Schmucksachen,
Oollievs mit reizenden Steinanhängern, Iamge
Ohrringe, Herren- und Damenvringe,Herren Uhrketten, CGigavretten-Etuis,

PerlKetten, Armbänder
Manschetten Knöpfe, Nadelm in allen

Qualitäten und Preislagen
Die beliebten

Löffel u. Beſtecls

der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und

Alpakka versilbert.
90er Auflage Beſter Er

ſatz für echt Silber.

anſchließend freiwillig:
1 Motorrad W. S. U.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Jn nächſter Zeit trifft ein Waggon

Grudekoks
S ſtellungen hierauf

J. Kählig s Nachf.,
ein. nimmt entgegen

Inh. Martha Müller
Kohlenhandlung.

r ober a henen
„Stolze

Schrey“
btenographen-Perein

Anfänger- Kurſus
zur Erlernung der Kurzſchrift „Stolze-Schrey“
beginnt am Mittwoch, den 24. ds. Mts., um

20 Ahr in der

Eine neue Sendung
feiner alter

RM. I. jede Flaſche
eingetroffen.

Louis Hoſfmann,
Annaburg.

Takkagong

Es hat die Zeit ſchon längſt gelehrt,
was Thams Garfs führt iſt begehrt!

mm mmEin weiterer Beweis unſer. Leiſtungsfähigkeit:

Feinſte Pierfrücht- Marmelade9 451Pfund nur

Feinſte Dreifrucht 655
Feinſte Vierf frut Rurmelade 90

98
1.20
1.25

Feinſte Pflaumen Marmelade

Eimer nur

Feinſte Aprikoſen- Marmelade

171 Eimer nur

Feinſte Ananas, Doſen
10 Scheiben nur

n nür 60
Hamburger Kaffeelager

Bernhard Niemann
Thams Garfs Niederlage Annaburg

Paſast-Theate r Ann abur g eröffnet am Die bonnabend und Gunieh

Fritz Kortner, Korina Bell,
Motto

die diesjährige Herbſtſaiſon mit dem gewaltigſten Monumental- und Millionenfilm der Terra:
nach dem berühmten Schauſpiel von Sophus Michaelis Erſchütternde Menſchenſchickſale im Taumel unſerer Feit!

s Akte Jn den Hauptrollen: Walter Rilla. G s Akte
Wo du hingehſt, da will auch ich hingehen
und wo du ſtirbſt da ſterbe ich auch

Dieſer Film bleibt eine Senſation für Annaburg. Ein ausgeſucht wertvolles Werk.

Ferner: „Ahr schönster Tag.Ein Großluſtſpiel in 6 Akten. Swei Stunden an der ſonnigen Rivieral! Hauptdarſteller? Der Apothete S Die e ken

ſchweſter Der Millionär. Wer liebt, muß leid eer enormen t voſten rein Preisauffchltag. Vor v Lrrka u ab Don n r

Demnächſt: Der größte Fliegerfilm:
Uhr.

„Wings“,
Frauen Verein

Donnerstag abend 8 Uhr
in „Stadt Berlin.

Leute
zum Kartoffelausroden

nimmt ab Freitag, den
26. ds. Mts. noch an
Rittergut Zwieſigko.

Einen ledigen

Knecht
für ſofort geſucht.

Buggisch.
1 gebrauchtes, gut
erhaltenes

Leichtmotorrad

(Hansa) billig zu
verkaufen.

Louis Hofmann.

Speiſe-
kartoffeln

rote, gut kochend,
a Ztr. 2. Mk.
verkauft

Gut HMeidecelke.
Beſtellungen b. Kretzſchmar

Friedhofſſtraße.

Se Gute
Speisekartoffeln

Jnduſtrie (gelbfleiſchig)
und Wohltmann

handverleſen, à Ztr. 2.25
frei Haus. Beſtellungen
nimmt entgegen

Karl Böhr.

Prima
Kopfsalat

empfiehlt

Busse, Schulſtr. 7.

Kartoffeln
vom Acker à Ztr. 1.75 M.
abzugeben

Gut Mönchenhöfe
bei Holzdorf.

Auf Abbruch verkaufe
ich einen gut erhaltenen

Kachelherd
Scharruhn.

2 Wohnungen

mit Zubehör zu vermieten
Waeliſch, Torgauerſtr. 19

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

einpfiehlt laufend

Wilhelm Kunze
Stenogrammblöcke
Stenographiehefte
Stenogr. Federn

enmpſiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Garantol
beſtes Cierkonſervierungs

Mittel, zu haben bei

Niedere Str. 20. J. G. Fritzsche.

Stets frisch:
Portland-Zemen Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineunm und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen-
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt
Wilhelm Kunze

Landwirtſwefthehe

Maſchinen und Gerüte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
HKultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
„Einmach-bellonhan G

ſteriles Deckpapier für Einmache- Gläſer und
Töpfe a Bogen 30 Pfennig.

N. G. Writzsche.

Diverſe Kaffee's
Hamburger Bohnen Kaffee

Torgama, Kaffee Hag
empfiehlt

Franz März
Markt 19.

4900000009000
Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

94

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart und Folioformat
empfiehlt H Steinbeiß.

Ia ruſſ. rund Motorenöl
Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in 1 und
2 Pfd.-Doſen ſowie loſe

empfiehlt

G. Vritzsche.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.
Redaktion Druc und Verlag von Herm Steinbeiß Annaburg

e e e n

Kartoſſelhacken, Kartoſfelgabeln,
Kartoſſelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpflücker, Einkoch-Apparate,
Viehkeſſel, Hupfer- und Eiſen
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen
Größen, Maſchen-, Spann- und
Stacheldraht, Handleiterwagen
empfiehlt J. G. Fritzsche.

Achtung iDer ökittunterriht auf Mänſen

beginnt am 1. Oktober und iſt für

HKäuferinnen koſtenlos
Empfehle meine

erſtklaſſ. Viktoria-Nähmaſchinen
zu äußerſten Ratenzahlungen
Stickmuſter ſind im Schaufenſter aus
geſtellt. Anmeldungen bitte rechtzeitig

Motofa)h)et ge und Fahrrad- Reparatur
werkſtatt Akku- Ladeſtation Radio- Artikel

Fritz Rödler

äglich friſchen Kaffee7 ag 0.60, 0.80, 0.90 und m

G. Writzgehe.

el

Karl Engler u. Frau
Anni geb. Baumichen

Naundort, den 22. Septbr. 1930.

J Für die vielen herzlichen Glück-
wuünsche zu unserer Vermählung
sagen wir auf diesem Wege zu-
gleich im Namen unserer Eltern
herzlichen Dank.

e



Beilage Nr. 114 Annaburger Zeitung.
Der Handel und die Roggenpreiſe.

Getreidehändler weiſen die Beſchuldigungen ab.
Der Verein Berliner Getreide und Produktenhändler

V. e., Berlin, gibt zu der Veröffentlichung über die Roggen
ſtützung eine Erklärung ab, in der es heißt:
r Die e e der für die Roggenſtützung zuſtän

digen Stelle ſucht die Schuld an dem Zuſammenbruch der
Aktion zu verſchleiern. Die Stützungsſtelle hat trotz dauernder
Warnungen des Handels viele Millionen Zentner für prompt
Und für Lieferungen auf alle Termine bis in den Herbſt hin
ein zu willkürlichen Preiſen zuſammengekauft. Jetzt verfücht
man die Verantwortung für den unter Benutzung
irreführender Zahlen auf den Ha abzuwälzen, verſchweigt
dabei aber, daß die Stützungsſtelle in einem Maße mit öffent
lichen Geldern ſpekuliert hat, wie dies zu keiner Zeit und an
keinem Ort in Europa bislang gef iſt. Der Handel n
diejenigen Funktionen erfüllt, die von den Leitern der
Stüttzungsaktion nahegelegt worden Der Getreidehandel
e die gegen ihn erhobenen Vorwürfe das entſchie
r e ß Er n u m dulden, daß die t regefür ammenbr Stützungsaktion eSchultern abgewäkzt wird. n r

Die Ziele der Dorfkirchenbewegung
9

Reichstagung der Dorfkirchenverbände in Schwerin.
In der mecklenburgiſchen Landeshauptſtadt Schwerin

tagten die deutſchen Dorfkirchenverbände. Die angeſchloſſenen
Landes und Provinzialverbände aus Oſtpreußen, Pommern,
Schleſten, Brandenburg, Altmark, Freiſtaat Sachſen, Thürin
gen, Nordmark Hamburger Landgebiet), Hannover, Kurheſſen,
Oberheſſen, Rheinprovinz und Mecklenburg ſind vollzählig ver
treten. Jn der Vorſtandsſitzung, die von dem Reichsvorſitzen
den, Propſt KöhnGarwitz i M. geleitet wurde, iſt beſchloſſen
worden, die Arbeiten der nächſten Zeit beſonders auf

die ſoziale Frage
abzüſtellen. Jnnerhalb des Landes ſoll ein beſonderer ſozialer
Ausſchuß gebildet werden. Die zweite Sitzung begann mit
einer Anſprache des Oberkirchenrates D. Göſche Schwerin
Darauf begrüßte der Reichsvorſitzende u. a. die Vertreter des
Miniſteriums des Oberkirchenrates, des Rates der Stadt
Schwerin, der theologiſchen Fakultät der Landesuniverſität
Roſtock und anderer Körperſchaften. Er wies in kurzen Worten
auf die Ziele der Dorfkirchenbewegung hin. Sodann hielt Dr.
Krauſe, BerlinSpandau, einen Vortrag über „Wege und Be
lebung des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens, vom Intereſſe
der Kirche aus beleuchtet.“ Der Referent betonte, daß Genoſſen
ſchaft und Kirche einander bei der Erfüllung ihrer Aufgaben
in der Weiſe unterſtützen könnten, daß die Genoſſenſchaft der
Kirchengemeinde eine naturhafte lebendige Genoſſenſchaft vor
lebe, während die Kirche die geiſtige und ſittliche Erfüllung des
Genoſſenſchaftsgedankens fördern könne.

Die polniſche Gewaltpolitik gegen
Danzig vor dem Volkstag.

anziger Volkstag bezeichnete der deutſchnationale Partei
führer Abg. Schwegmarny die Regierungserklärung als
die Konkurseröffnung über die Außenpolitik des Senats.
D. Beziehungen zum Deutſchen Reich ſeien in der Rede Dr.
Sahms nur geſtreift worden. Präſident Dr. Sahm wandte
ſich gegen die Behauptung, daß die Verſtändigungsporitik
gegenüber Polen eine Unterwerfungspolitik ſei. Jn der
Angelegenheit Gdingen habe die Danziger Regierung die
Jnitiative nicht früher ergriffen, weil insbeſondere die letz
ten Monate ſchwerwiegendes Zahlenmaterial gebracht hät
ten. Zum Schluß der Sitzung gab es noch einen unerhörten
Zwiſchenfall. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Raſchke
entblödete ſich nicht zu äußern, daß Präſident Sahm mit dem
polniſchen diplomatiſchen Vertreter in Danzig zuſammen
ärbeite, um die Danziger Arbeiter auszubeuten. Der Volks
kagspräſident wies darauf den kommuniſtiſchen Abgeord
neten aus dem Saal. Als Raſchke der Aufforderung nicht
nachkam, wurde er für acht Sitzungen ausgeſchloſſen.

Die Poſtverſorgung des platten Landes.

Poſtautos und neue Poſtſtellen.
In dem dieſer Tage erſchienenen Bericht über die Tätigkeit

der Deutſchen Reichspoſt im Jahre 1929 (bis 31. März 1930)
findet man bemerkenswerte Mitteilungen über die Poſtverſor
gung des platten Landes. Da die 1928 vorgenommenen Ver
ſuche zur völligen Umgeſtaltung der Poſtverſorgung des platten
Landes unter Benutzung von Poſtautos und Einrichtung von
Poſtſtellen in den von den Autos berührten Landorten günſtige
Ergebniſſe gezeitigt hatten, iſt mit der

Umgeſtaltung des Landpoſtdienſtes in größerem man
fortgefahren worden. Von rund 300 Poſtämtern gingen Ende
März 1930 540 Landkraftpoſten aus, die 1150 Poftagenturen
und 7231 Poſtſtellen umfaſſen und auf dieſe Weiſe etwa 3,3 Mil
lionen Landbewohner viel ſchneller als früher ver
ſorgen.

Abſchluß der Reichswehrmanöver.
Die Eindrücke des letzten Tages.

Die große Rahmenübung der Reichswehr iſt zum Abſchluß gebracht worden. Auch am letzten Tage würden an

Führer und Truppen außerordentli hohe Anforde-
rungen geſtellt. Der Abſchluß der übungen in Oberfranken
zeigte noch einmal eine ſchöne Gelegenheit,

die Gefechtsgusbildung der modernen Truppe
zu beobachten. Bei der Ausführung von Jnfanterie
an griffen ergaben ſich höchſt intereſſante Momente Die
Art, in der die Angriffsbewegungen ausgeführt wurden,
machte die Annahme wahrſcheinlich, daß weder Gasbeſchießung
noch Bombenflieger den Vormarſch dieſer Formationen hätten
beeinträchtigen können. Für zahlreiche der anweſenden Aus
landsvertreker war es gewiß eine Uberraſchung, feſtzuſtellen,
daß es auch einem zahlenmäßig weit überlegenen Gegner
ſchwer fallen würde, dieſer Truppe beizukommen.

Gröner über die deutſche Wehrmacht.
Nach Beendigung der Reichswehrrahmenübung hielt

Reichswehrminiſter Gröner vor eine Reihe von Regierungs
vertretern, Abgeordneten und Wirtſchaftsführern eine An
ſprache, in der er ausführte: Die Möglichkeiten, die wir haben,
um Rechenſchaft von der Arbeit der Wehrmacht abzulegen,
ſeien gering. Auch in dieſem Jahre habe es nur zu einer
Rahmenübüng“ gereicht. Schon dieſe Beſchränktheit unſererVerhältniſſe habe ein kkares Bild davon gegeben, bis zu wel

chem Grade
die Abrüſtung Deutſchlands

tatſächlich durchgeführt iſt. Um ſo unſinniger ſei die im Aus
lande verbreitete ren Deutſchland könne durch die
Heranziehung der Reſerven binnen kurzem ein großes Heer
aufſtellen. Ebenſo lächerlich ſei die Annahme, Deutſchland
könne mit h ausländiſcher Stellen ſeine Rüſtung erweitern.

Auf das fchärfſte weiſe er alle Gerüchte zurück, die der
Reichswehr unterſchieben, a treibe eine beſondere Außen
politik. Die Reichswehr habe ſich ſtets rückhaltlos in den
Zuſammenhang der deutſchen Außenpolitik eingefügt. Die
deutſche Wehrmacht ſei es nicht, die den Frieden Europas be
droht. Wir ſeien abgerüſtet und forderten mit dem größten
Nachdruck, wie es auch der engliſche Außenminiſter in Genf

vmmen. e eAlle Angriffe auf die dann kleine Reichswehr ſeien
vielleicht eine Beſtätigung der wachſenden Bedeutung der
Wehrmacht im Staate. Dieſe Bedeutung habe die Reichs
wehr erlangt durch ihre klare politiſche Linie, die abſeits aller
Parteipolitik nur der Jdee des Staates diene. Die Wehr-
macht iſt und will nichts anderes ſein als ein zuverläſ-
ſiges Werkzeug der Reichsgewalt in der Hand des
Reichspräſidenten. r

Unfälle beim Manöver.
Bei Alsleben ſtürzten zwei Reichswehroffiziere

in der Dunkelheit in einen Steinbruch und erlitten ſchwere
Verletzungen. Bei Merkershauſen werde ein Reichs
wehroffizier von ſeinem ſcheu gewordenen Pferd abgeworfen.
Er wurde tödlich verletzt.

auf hin, daß der Gutachter die Notwendig

verneint habe. i b nurvorübergehenden Erfolg grhabt: der Kläger könne nicht einmal

nen feier

ſich n
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Frankreichs Budget.
12,2 Milliarden Frank für die „Sicherheit“.

Der vom Franzöſiſchen Miniſterrat endgültig feſtgeſetzte
Haushaltsplan für 1931/32 ſieht für den Heereshaushalt und
die Sicherung der Grenzen insgeſammt 12,2 Milliarden Frank
vor. Die Ausgaben für die nativnale Sicherheit weiſen gegen
über dem Vorjahr eine Erhöhung von 725 Millionen Frank
gauſ. Dazu kommen noch die durch ein Sondergeſetz feſtgelegten
Ausgaben für die Verſtärkung der Grenzbefeſtigungen.

eProzeß um eine Verjüngungsoperation.
Muß die Krankenverſicherung die Operation bezahlen?
Vor der Zwölften Zivilkammer beim Landgericht II in

Berlin ſtand ein Berufungsprozeß an, den ein Arzt gegen
die Vereinigte Krankenverſicherungs A. G.
angeſtrengt hat, um von dieſer die Koſten für eine an ihm
nach der

Steinachſchen Methode
ausgeführte Verjüngungsoperation erſtattet zu bekommen. Jn
der erſten Inſtanz hatte das Amtsgericht BerlinSchöneberg die
Klage abgewieſen, da Alterserſcheinungen keine Krankheit ſeien.
Der Verjüngte, der gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt hat,

ließ von Profeſſor Schuſtel ein Sachverſtändigengutachten
ausarbeiten, worin erklärt wird, daß die

Schüttellähmung,
an der der Kläger Krithe habe, keine Alterserſcheinung, ſon
dern eine wirkliche rankheit ſei. Die beklagte Krankenverſiche

rung gab das in der n r zu, wies aber dareit einer Operation
Die Operation habe im übrigen nur einen

ohne fremde Hilfe eſſen, nur wenige Schritte ohne Unterſtützung
gehen und keine Praxis mehr ausüben Der Sachverſtändige
habe in dem Gutachten auch zum Ausdruck gebracht, daß
Schüttellähmung die Folge gewiſſer angatomiſcher Gehirnvor

gänge ſei. Die Krankenverſicherungsgeſellſchaft habe im re
dem Kläger ſchon 2000 Mark für die Behandlung gezahlt.
Verhandlung würde ſchließlich vertagt.

Fünſter Bundestag des G.
Feier des zehn jährigen Beſtehens.

Jn München wurde der fünfte Bundestag des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten (GDA.), mit dem gleichzeitig die
Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens verbunden war, eröffnet.Aus dem Jn und Ausland waren viele Hunderte von Abge
ordneten und n Vertretern erſchienen. Aus dem vom
Bundesvorſtand Guſtav Schnerder- Berlin erſtatteten Ge
ſchäftsbericht geht hervor, daß die e des Bundes
im Jahre 1929 um 32000 auf rund 320 000 geſtiegen iſt und
daß auch das neue Jahr eine ſteigende Tendenz aufweiſe. Jm
abgelaufenen Jahre 1929 ſeien 2 Millionen Mark für Stel
lungsloſenunterſtützung, Hinterbliebenengelder, Altershilfe,
Verheiratetenzuwendung uſw. verwendet worden. Allein

für Krankenkaſſenhilfe
ſeien 26 Millionen Mark ausgegeben worden. Das Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates Max Röſſiger, Berlin, ſprach ſo
dann über Gewerkſchaftspolitik und kritiſierte dabei die
re lennge der deutſchen Wirtſchaft. Er wandte

ſich vor allem gegen Beſtreba er Arbeitgeberkreifneben der Lo uſelkungeakuon t

loſe ausarten zu laſſen. Die Tätigkeit der Gewerkſchaften müſſe
von dem Beſtreben erfüllt ſein, einen größeren ſozialen Lebens
raum zu ſchaffen.

Erhöhung der Bierſteuer.
Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat beſchloſſen,

die ſtädtiſche Bierſteuer von 2,20 Mark auf 5 Mark für das
Hektoliter zu erhöhen. Das würde eine Erhöhung um 2,8
Pfennig auf das Liter oder um 0,7 Pfg. auf das Glas be
deuten. Dieſe neue Steuervorlage, mit der ſich die nächſte
Stadtverordnetenſitzung zu beſchäftigen haben wird, ſoll
eine Mehreinnahme von monatlich 50 000 Mark erbringen,
die man zur Abdeckung alter Fehlbeträge verwenden will.
Die Steuerrechte hinſichtlich der anderen Getränke, die die
bekannte Notverordnung der Reichsregierung den Städten
zuweiſt, will der Magiſtrat zurzeit noch nicht ausſchöpfen.
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r öbhne der gung Lndholm.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
2. Fortſetzung Nachdruck verboten

Mußt keine Angſt haben, Kinderl. Ich frag nix. Gar
nix frag ich! Trinkſt eine Taſſe Tee mit mir und ißt ein
Butterbrot, und dann bring ich dich wieder heim. Kannſt
auch bei mir bleiben, wenn du willſt!“
Wie geborgen ſich Fritzi Schäffer mit einem Male vor
kam. Durch die hohen Fenſter des Ateliers, in welches ſie
eben traten, kam das bleigraue Licht des Abendhimmels, in
welches ſich die Tinten des Fluſſes miſchten, auf den die un
tergehende Sonne Feuerbrände warf. Ein leichter Geruch
von Farbe ſchwamm zwiſchen den Glaswänden, die in wei
tem Bogen nach Norden ſprangen.

„Onkel Veit!“
„Ja, Kind!“
„Jch bin ſo unglücklichl“
Der blonde Kopf lag hilflos an ſeiner Schulter. Der

ſchlanke Körper wurde hin und her geſchüttelt, als müßte
alles Weh und aller Schmerz in dieſen Tränen verſtrömen.

Die ſchlanken weißen Malerhände ſtreichelten den Rücken
der Weinenden. Veit Schäffer ließ ſie erſt ruhig werden, ehe
er zu ſprechen anhub.

„Nun iſt es doch gekommen, wie ich geſagt habe.“
„Jch habe ſeit acht Tagen keine Nachricht mehr von ihm.“

„Acht Tage iſt nicht lange, Kind! Ein Jahr iſt längerl“
Sie ſtarrte ihm faſſungslos in das ſchwachgerundete Ge

ſicht. Jhre blauen Augen forſchten ratlos in ſeinen ehrlichen
braunen.

„Glaubſt du, Onkel
Er ſchob den großen Vierecktiſch etwas zur Seite und

drückte ſie auf den Diwan, deſſen Fellbelag blauſilbern

glänzte. Jhr blonder Kopf lag gegen den Gobelinbehang,
der die Rückwand bildete

„Schau, Fritzl, ob einer vierzehn Tage ſchweigt oder ein
ganzes Jahr oder länger das bleibt ſich immer gleich!
Wenn einem das Herz net dazu treibt, ſo ein Brief, in dem
bloß ein biſſerl Tinte drin verſchwendet iſt und gar kein
Gefühl ich dankel Lieber keinen!“

„Er muß Rückſicht auf ſeine Mutter nehmenl“
„Freilichl
Sie konnte das mitleidige Lächeln um ſeinen Mund nicht

ſehen, denn er ſtand halb im Dunkel, während ihr Geſicht
ganz in der Helle der großen Fenſter lag. Soll ich dir jetzt
eine Taſſe Tee machen? Ja? Ein Gläſerl Wein habe
ich auch zu Haus!“

„Ein Glas Wein, Onkel, jal
leichter.“

Er bog ſich etwas über den Tiſch und legte ſeine Finger
auf ihre kalten, zitternden.

„Kind, das Geſcheiteſte wär jetzt, zuſammenpacken und
ihre Hand wollte aufſchnellen, aber die ſeine ruhte

zu feſt darüber „zuſammenpacken und heimfahren nach
Wien! Herrgott, wenn ich könnt! Wenn ich nicht hier feſt
genagelt wärl Den nächſten Schnellzug würde ich benutzen!

Was hält dich denn noch? Was denn? Er?“ Veit
Schäffer lachte, daß die hohen Glasfenſter leiſe nachvibrier
ten. „Er!“ Es hörte ſich an wie das Grollen eines gereiz
ten Stieres. „Trink, Kinderl, trinkl! Schwemms hinunter
das Zeug, das dir das Herzl ſchwer macht und das Leben
vergiftet, mit achtzehn Jahren Herrgott! Noch einmal
achtzehn Jahre ſein! Glaub mirs, Kind: die Lieb das iſt
das verfehlteſte von alleml“

Sie blickte verſtört zu ihm auf: „Onkel du ſelber
haſt du nie?„Freilich hab ich, Kinderll Freilich! Ein Birkhahn balzt
net ſo in der Brünſt, wies mich erpackt hat Wie ein
Tropfen Gift is's mir ins Blut gefall'nl Wie ein Fieber
hats mich ang'ſprungenl Wie einen Beſſenen hats mich

Vielleicht wird mir dann

herumtrieben, Tag und Nacht. Brennt hat das, Kinderl!
Brennt! Jch hab nimmer zu heiz'n brauchn, ſoviel Glut
hab ich in mir da drinnen aufgeſpeichert g'habt! Und
nachher auf einmal dann war's gar aus! Runterbrennt
das große Feuer! Die letzt'n Flämmerl hab'n noch einmal
aufziktert, ob nicht nochmal zünd'n können! Es iſt nim
mer gangen! Denn weißt, Kind: das, was einem die Schrift
ſteller in ihren Romanen vorſetzen, die große Lieb, die gar
kein End nimmt, die gar nicht zum Umbringen is, die alle
mal wieder auferſteht und S Köpferl allmal wieder hebt,
wenn der Schlag vorbei iſt die gibt's nicht Das
glaub'n die Dichter ſelber netl Sie ſchreib'ns nur, weißt,
damit die andern einen Troſt hab'n, damits net gar fo leer
is auf der Weltl Ich hab's noch keinem übl gnommen,
wenn ich das wo geleſen hab! Aber glaub'n tu ichs nim
merl Jch nimmer!“

Es war ganz dunkel geworden im Atelier, nur Fritzi
Schäffers Blondhaar ſchimmerte wie ein Heiligenſchein auf
dem verſchwommenen Muſter des Gobelins

Veit Schäffer nahm ſein Glas und hob es ihr entgegen
„Auf die Heimat, Fritzll Auf unſer Wien!“

Zwei zuckende Lippen netzten ſich in der goldgelben Flut
des Weines, der in dem hochſtieligen Becher ſchimmerte.
Müde fielen die weißen Mädchenarme auf das Fell, das
gleich einer Silberwelle aus dem Dunkel ſprang. Der Maler
ſtreckte die Hände aus und bog den willenloſen Körper der
Nichte zur Seite. Dann hob er die kindhaften Füße auf den
Diwan und ſtopfte ihr ein Kiſſen unter die Wange

„Jch hab noch einen Gang zu machen. Schlaf ein biſſerl
wenn du kannſt! Wenn du hernach nicht bleiben willſt, bring
ich dich heim.“2 e wir ſich über den blonden Kopf und fuhr mit leich
ten Fingern darüber hin. Ehe er das Atelier verließ ſteckte
er ſich noch eine Zigarette in Brand. Der feine DHuft der
ägyptiſchen Papyros vermiſchte ſich mit dem diskreten Ge
ruch von Farbe und Oel und ließ Fritzis Geſicht immer tie

ſer herarfnten Fortſetzung folgt)



Furchthares Flugzengunglück
in Stuttgart.

Luftakrobat Schindler und drei Flieger getötet
Stuttgart. Auf dem Flugfeld StuttgartBöblin

gen ſtießen am Donnerstag bei einer Flugzeugvorführung
zwei Flugzeuge zuſammen und ſtürzten ab. Die vier Jn
ſaſſen waren auf der Stelle kot. Es handelt ſich um den
Jluglehrer und Luftakrobaten Schindler, Hauptmann
Engwer, Flugzeugführer Spengler und Monteur
Hagemeyr.

Zu dem Flugzeugunglück verlauten noch folgende
Einzelheiten: Der bekannte Luftakrobat Schindler wollte
bei Flugvorführungen von einem Flugzeug in das andere
überſteigen. Zu dieſem Zweck war zwiſchen den beiden
Flugzeugen eine Leiter befeſtigt worden. Das eine Flug
zeug führte Hauptmann Engwer, das andere Flugzeug
führer Spengler. Als Schindler aus dem unteren Flug
zeug herausgeſtiegen war und ſich an die Leiter hängte,
geriet die obere Maſchine in eine Bö, ſo daß
Schindler, der bereits mehrere Sproſſen der Leiter erſtiegen
hatte, herabſtürzte. Die beiden Flugzeuge gerieten inein
ander und ſtürzten ab. Der Fluglehrer Spengler ver
ſuchte noch, mit dem Fallſchirm aus ſeinem Flugzeug her
auszuſpringen. Der Fallſchirm ging auch auf, wurde aber
von einer Tragfläche eines der herabſtürzenden Flugzeuge
erfaßt und zu Boden geriſſen

Leipzig wird der Reichsbahndirektion
Halle zugeteilt.

Aus Dresden wird ſoeben gemeldet, daß der General
Direktor der Deutſchen Reichsbahn in einem Schreiben vom
13. Septentber dem Sächfiſchen Wirtſchaftsminiſterium er
öffnet hat, daß die Zuteilung Leipzigs und damit eines
Teiles des NordOſtſächſiſchen Netzes zur Reichsbahndirek
tion Halle umgehend vorgenommen werden ſoll. Die Säch
ſiſche Regierung hat gegen dieſe Abſicht, die nach ihrer Auf
faſſung gegen die zwiſchen dem Reichsverkehrsiminiſterium
und der Sächſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vereinba
rungen verſtoßen würden, lebhafteſte Vorſtellungen bei der
Reichsbahnhauptverwaltung und bei der Reichsregierung
erhoben und erklärt, ſie werde gezwungen ſein, umgehend
Den Weg der Klage zu veſchreiten, wenn die Reichsbahn bei
ihrem nach ſächſiſcher Auffaſſung vertragswidrigen Verhal
ten beharre. Die Frage der endgültigen Regelung der
Leipziger Bahnhofsverhältniſſe, die auf die Dauer in der
Geſtalt, daß zwei Reichsbahndirektions-Netze innerhalb des
Bahnhofs zuſammentreffen, auf die Dauer unhaltbar wa
ren, hat ſeit langem ſchon die Oeffentlichkeit beſchäftigt. Jn
Sachſen beruft man ſich nun auf eine vom Reichsverkehrs
miniſter Oeſer unterſchriebene vertragliche Verpflichtung
vom 4. April 1924, wonach Aenderungen der Direktions
grenzen des Bezirks Dresden nur im Einvernehmen mit der
Sächſiſchen Regierung vorgenommen werden dürfen. Die
Reichsbahnhauptverwaltung habe überdies bei einer ein
gehenden Ausſprache über dieſe Frage in Dresden vor kur
zem ausdrücklich zugeſichert, daß ſie eine Aenderung nicht
ohne Einvernehmen mit der Sächſiſchen Regierung vor

nehmen werde.
e

WaſſeraderFreilegung einer gro en
bei Herzberg.

Eine Helmſtedter Brunnenbaufirma führte auf dem
Gelände der „Borvisk“ Kunſtſeiden- Aktiengeſellſchaft an
einer von den Wünſchelrutengängern Fahrenholz-Helm
ſtedt und Gräßle- Stuttgart bezeichneten Stelle Bohrungen
nach Waſſer aus, die von überraſchendem Erfolg begleitet
wären. Das eingebaute Pumpwerk leiſtete 84000 Liter
Waſſer, ohne den Waſſerſpiegel im Bohrloch abzuſenken.
Die „Borvisk“ Kunſtſeiden- Aktiengeſellſchaft hatte wegen
Mangel an geeigneten Waſſer ihren Betrieb vor etwa
einem halben Jahr ſtillegen müſſen. Es beſteht nunmehr
nach Erſchließung dieſer ſtarken Waſſerader die begründete
Hoffnung, daß der Betrieb wieder aufgenommen und Hun
derten von Arbeitern wieder Beſchäftigung gegeben wird.

Gautag des Bundes Königin Luiſe
im Gau Elbe Elſter.

Der 7. Gautag des Gaues Elbe Elſter fand in dieſem Jahr
in Delitzſch ſtatt. Trotzdem der Himmel am Morgen noch ein
verhülltes Antlitz zeigte, ſah man doch heitere Hoffnungsſtrahlen
am Horizont hin und her aufblinken, ſodaß wir uns nicht
täuſchten; der Tag ſich doch zu einem Freudentage im Glanze
unſeres Luiſenſchmuckes: im blauen Kleid mit Grün und Blumen
und innerlicher Feſtſtimmung, geſtaltete

Außerordentlich zahlreich waren die Kameradinnen herbei
geeilt, aus Stadt und Städtlein unſeres Gaues, um ihre Treue
und Ergebenheit zu unſerem Bunde wieder aufs neue zu beſiegeln.
Auch hohe, liebe Gäſte waren herbeigeeilt, ſo u. a. Frau
Sennewaldt als Vertreterin der Bundesleitung, und weitere Ver
tretungen anderer Landesverbände und Gaue und anderer uns
naheſtehender Verbände wie der Stahlhelm, Kreiskriegerverband
und der Vaterländiſche Frauenverein.

Was man aber unter Feier verſteht, Luſtig und Fröhlichſein,
konnte an dieſem Tage bei uns nicht Platz greifen. Wir waren
in der kleinſten Zelle unſeres Herzens freudig, hier unſere Treue
bekennen zu können und ſich an der Kameradſchaft der herbei
geeilten zahlreichen Kameradinnen zu wärmen. Aber voll und
ganz war unſer Herz in Trauer gebeugt und feierlich ernſt
geſtimmt durch die wirtſchaftliche Zerrüttung und Not unſeres
Volkes Die Worte unſerer Landesverbandsführerin Frl. Reinicke
und die übrigen wertvollen Reden und Begrüßungsworte beſtärkten
nur immer unſere ernſte Stimmung in dieſer Not

Als Auftakt zum Feſttag begannen wir mit einer Gefallenen
ehrung in der Kriegergedächtniskirche und dem hieran anſchließen
den Feſtgottesdienſt von Pfarrer Sukkert in der Stadtkirche, und
der Geiſtliche mit trefflichen Worten unſer Streben, Sehnen
und Wünſchen in begeiſterter Art uns entgegenrief.

Mittags in der Vertreterinnentagung hatte unſere Landes-
verbandsführerin Frl. Reinicke die traurige Pflicht zu erfüllen,
unſere langfährige, vom J. Tage des Werdens unſeres Gaues
an, treue Gauführerin Frau Paſtor Gaebelein ihres Amtes zu
entlaſten, da ihr Körper nicht mehr hergeben will, was der Geiſt
braucht. In dankbaren, aus innerſtem Herzen kommenden Worten
drückten Frau Sennewaldt und Frl. Reinicke Frau Gaebelein den
Dank für treue unerſchütterliche Mitarbeit in opfervollen und
und mühevollen 7 Jahren aus. Als bleibendes Andenken an
die erfolgreiche und aufopferungsvolle Tätigkeit und Hinten
anſetzung der eigenen Geſundheit überreichte der Gau Frau
Gaebelein ein Tablett mit eingravierter Widmung, LuiſenWappen
und den Namen ſämtlicher Ortsgruppen des Gaues. Die Orts
gruppe Eilenburg überreichte noch beſonders eine ſelbſtgeſtickte
Tiſchdecke. Auch der aus dieſem Gau ſcheidenden Kameradin
Frau EmiliusAnnaburg als Preſſewart dankte Frl. Reinicke für treue
Mitarbeit und übergab als Andenken vom Gau an die ſchöne
Zeit kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit ein Porzellan-Luiſen
Frühſtücksgedeck.

Am Nachmittag bei der großen Feſtfeier bildete den Mittel
punkt die außerordentlich wirkſam geſtaltete und unſere Herzen
packende Feſtrede von Frau Haſſenſtein, Gau Altmark, die uns
nackt und ungefärbt das Schickſal abgeriſſenen deutſchen Gebietes
und oſtpreußiſchen Gebietes vor Augen und vor unſere deutſche
Seele führte Herzzereißend iſt das Elend die Not aber auch
die Ungerechtigkeit in Oſtpreußen und im jetzigen Litauen, im
Memelgebiet. Unſer Herz blutet und ſtöhnt bis ins innerſte
verwundet bei den Ausführungen über den Leidensweg und das
Martyrium deutſchen Beſitzes und deutſchen Volkes. Wer dieſen
aufrüttelenden, erſchütternden Vortrag von Frau Haſſenſtein ge
hört hat, kann nicht gleichgültig bleiben, ſondern muß ſich ge
loben zu kämpfen und zu ſtreiten und immer wieder von neuem
beharrlich zu kämpfen für Erlöſung und Befreiung deutſcher
Heimaterde und deutſcher Stammgenoſſen.

Umrahmt wurde der Tag von ſchönen Sologeſängen, Sprech
chor, Gedichten und einem wohlgelungenen Theaterſtück: „Ver
lorenes, doch nicht vergeſſenes Land“, von der Ortsgruppe Prettin
aufgeführt. Jm Singen des Deutſchlandliedes nahmen wir
Abſchied voneinander und geſtärkt in unſerem Glauben an die
deutſche Wiederauferſtehung und mit dem Vorſatz Abhilfe zu
ſchaffen dem verſinkenden deutſchen Volke, fuhret wir, wenn auch
ernſt und tief bewegt, hoffnungsfroh und befriedigt in die Heimat

Nah und Fern
O Nimzowitſch Sieger im Frankfurter Schachturnier.

Jm Frankfurter Schachturnier wurde die Schlußrunde ge
ſpielt. Nimzowitſch zwang Sämiſch nach hartnäckigem
Kampf im 57. Zuge zur Aufgabe und errang ſich durch
dieſen Sieg den erſten Preis.

O Gastod dreier Geſchwiſter. Jn einem Hauſe in der
Wallſtraße in Duisburg wurden zwei Schweſtern im
Alter von 56 und 57 Jahren und deren 59jähriger Bruder
in der gemeinſamen Wohnung durch Gas vergiftet auf
gefunden. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos. Auch ein Hund fand den Tod. Wirt
ſchaftliche Not ſoll die drei Geſchwiſter in den Tod ge
trieben haben.

O Millionenunterſchlagung bei der Heidelberger Woh
nungsbau G. m. b. H. Große Unregelmäßigkeiten wurden
bei der vor einigen Jahren in Heidelberg gegründeten
Wohnungsbau G. m. b. H. feſtgeſtellt. Der Direktor und
Geſchäftsführer Paul Müller, ein gebürtiger Schweizer,
ſoll verſchwunden ſein und mit ihm ein Betrag, der in
die Millionen gehen ſoll. Es wird vermutet, daß Müller
den größten Teil dieſes Geldes entweder mitgenommen
oder vorher beiſeitegebracht hat. Der Verluſt trifft in
erſter Linie katholiſche Ordensſchweſtern in der Pfalz, die
Baugelder für ein Krankenhaus hergegeben hatten. Sollte
die Geſellſchaft infolge der Unterſchlagung zuſammen
brechen, ſo würden auch zahlreiche kleinere Geſchäftsleute
geſchädigt ſein.

O Folgenſchwere Regenfälle in Schottland. Ein Teil
Schottlands wurde von Regenfällen, die erheblichen
Schaden anrichteten, heimgeſucht. Die Straßen in Glas
gow verwandelten ſich in Ströme, ſo daß die Schulkinder
in Laſtautos zur Schule gebracht werden mußten. Eine
drei Meter hohe Mauer ſtürzte ein und erſchlug einen
Nachtwächter. Ein Radfahrer, der von den Fluten weg
geſchwemmt wurde, konnte ſich nur mit Mühe retten. Jn
Dunning, in der Grafſchaft Perth, ſind vier Brücken weg
geſchwemmt worden. Jn Bedworth ſind 18 Häuſer unter
Waſſer geſetzt worden, eins iſt eingeſtürzt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 19. 9. 16 9
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt Dchtachtn ig 56 58 57——59

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 58

ältere
3. fleiſchige

4. gering genährte 36Bullen: 1jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 5
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtet
3 fleiſchige
4. gering genährte
Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. s
4. gering genährte
Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchft Schlachtw
2 vollfleiſchige
3. fleiſchige

Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber

3. geringe Kälber 53 65Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. e 64 66
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 70 es
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammelund gut genährte Schafe 68 68 60 66
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. 58--60 58
2 vollfl. Schweine v. etwa 240-300 Pfd 60 62 59 62
3 vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd. 61—63 60 62
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd. a 59 61
5. fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd. 58 60 56 59
6 fleiſchige Schweine unter 129 Pfd

7. Sauen 53 53Auftrieb: 2063 Rinder, darunter 790 Ochfen, 395 Bullen,
878 Kühe und Färſen, 1340 Kälber, 4748 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 253, 7922 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letztem

Viehmarkt 1381, Auslandsſchweine 72. Verlauf Bei Rindern
ruhig, bei Kälbern langſam, bei Schafen in guter Ware glatt,
ſonſt ruhig, bei Schweinen glatt.

70 80 72 82
69—78 70 81

57 65
55 62
70 71

Lebendgew.
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3. Fortſetzung Nachdruck verboten
Die Auguſtſonne warf Feuerpfeile auf die weißen

Schaumkronen der Nordſee, welche gegen die Dünen lechzte.
Die Bohlen entlang ſpritzte weißer Giſcht und zerſtob in
ſchillernden Seifenſchaum.

Das rieſige Muſchelfeld, welches den Nordſtrand des See
bades entlanglief, dehnte ſich wie eine Sandwüſte Algiers,
vom Wind, der meerwärts kam, in eine feine Wolke grauen
Hauches gehüllt, der wie ein Nebel über dem Boden ſchwebte.

Zwei Pferde kamen in geſtrecktem Galopp die Promenade
entlang. Jhre Hufe galoppierten über die Steine, verſackten
dann unhörbar und fegten lautlos über den weißen Sand
dahin.

Das Branden der Wogen, welches ſich gegen die Dämme
warf, wurde von dem Frauenlachen übertönt, das in die ſalz
geſchwängerte Sommerluft girrte: „Du wirſt doch nicht
glauben, Chriſtoph, daß ich auch nur ein einziges Wort von
dem, was du mir da vordozierſt, für wahr halte Jch weiß
doch um deinen Flirt in Hamburg. Die kleine Filmſchönheit
vom AlſterFilmpalaſt. Warum willſt du ihr denn den Lauf
paß geben

„Hör mich doch an, Jrenel!“
„Jch höre jal!“ Das Mädchen richtete ſich ſtraff im Sat

tel auf. „Nun?
„Wenn ich gelogen habe, Jrene, dann ſoll noch in dieſer

Sekunde das Meer über mich hereinfallen.“
Wieder dieſes helle, girrende Frauenlachen. „Sieh nur! Es

kommt ſchon!“
Eine Welle rollte dicht vor die Füße der Pferde, daß dieſe

inſtinktmäßig landeinwärts ſprengten. Wie gehetzt ſchoſſen
ſie dahin, Leib an Leib die beiden Menſchen mit ſich fort
tragend, deren Blut in Flammenbränden zueinander ſchlug.

Unter den Hufen der Roſſe knirſchte der Kalk der Mu
aſcheln. Es hörte ſich an wie ein feines, verſtecktes Raſcheln.

Foerſtl.
m M Jn Millionen und Abermillionen Exemplaren bedeckten die

weißen, braunen und ſchwarzgrauen Schalen das Feld, das
z dieſer Vormittagsſtunde vollkommen leer und verlaſſen
lag

Jrene Möbus mäßigte die Gangart ihres Pferdes. „Alſo,
wie geſagt, Chriſtoph! Es wäre ſinnlos, aus dem Spiel der
Kindertage Ernſt zu machen. Denn ein ſolches iſt es doch
nur geweſen! Nicht?“

„Ein Spiel, Jrene?“
„Dir nicht auch?“
„Nein!“ Der ſchlanke Körper Lindholms richtete ſich im

Sattel auf. „Mir war es heiliger Ernſt, ſehnſüchtigſtes
Hoffen, etwas verwirklicht zu ſehen

„Das unſeren beiden Müttern ſehr erwünſcht iſt
„Jrene!“ fuhr er auf. „Du weißt, daß ich dich liebel!

Jrene!“ flehte er und hielt ihre tiefſchwarzen Augen mit ſei
nen dunkeln gebannt, indem er ſich weit zu ihr hinüber
neigte. „Sag mir, ob ich zu hoffen habe!“

„Wie du mich quälſt!“

„Jrene!“ eDas Mädchen gab die Zügel locker. Jn wildem Rennen
ſchoß ihre Stute dahin, von dem Pferd verfolgt, das Chri
ſtoph Lindholm trug, bis er ſie weit draußen, wo die Dünen
ſandeten, eingeholt hatte.

„Flucht?“ ſtieß er zwiſchen den Zähnen hervor.
Ja!“

„Vor mir?“
„Vielleicht! Wahrſcheinlich noch mehr vor mir ſelbſt!“
„Dul!“ Er ſprang aus dem Sattel. Mit der Linken hielt

er ihr Pferd. Seine Arme hoben ſie mit ſtarker und doch
behutſamer Kraft zu Boden. Aug' in Auge ſtanden ſie.
Bruſt an Bruſt.

Ein kurzes Zögern dann hielt er den ſchlanken Leib
an ſich gedrückt. Seine Lippen preßten ſich auf die kaum
widerſtrebenden des Mädchens. Eine Welle tiefſchwarzen
Haares löſte ſich und ringelte um das kleine Ohr herab, wo
ſie ſchwer in den Nacken ſiel.

„Chriſtoph,“ ſtammelte ein bittender Mund.

Er atmete, hob ſie vom Boden auf und trug ſie nach den
ſchützenden Wänden der Dünen. „Warte auf mich!“ Dann
ſprang er zurück, die Pferde zu holen.

Seite an Seite ruhten ſie, auf ſeinen blauen Rock ge
bettet, im warmen rieſelnden Sand. Jrene Möbus drückte
ihr Geſicht in das Seidenfutter ſeines Jacketts und ſog gie
rig den diskreten Juchtengeruch ein, der an dem ſeinen
Tuch haftete.

Er hob ſich in den Knien auf und neigte ſich über ihr
Geſicht.

„Nicht küſſen!“ bat ſie zuſammenſchauernd.
„Nicht?“
„Nein!“
Gehorſam ließ er ſich wieder zurückgleiten und legte das

Haupt in ihren Schoß. Seine Wangen mit ſcheuen Fingern
liebkoſend, ſah ſie nach dem Himmel, deſſen zartes Blau das
helle Grün des Meeres überdachte. Möwen glitten ohne
Flügelſchlag über ſie hinweg. Hoch oben in den weißen Fe
derwolken ſurrte das Flügelpaar eines Eindeckers, zog Schlei
fen und Kreiſe, ſtieg in ſchwindelnde Höhen, um in der
nächſten Sekunde mit waghalſigem Sturze Lies Kämme
der Wellen herabzuſchießen.

„Wirſt du ihr ſchreiben
„Wem?“
„Deiner verabſchiedeten Geliebten.“

Er zuckte zuſammen, fühlte, wie ihre Hand ſich ſchu
haft in ſein dunkles Haar wühlte und ihr Atem den ſeinen
kreuzte. Aber er ſah nicht auf.

„Jch will Antwort haben, Chriſtoph!“
Er nahm Sand in die gehöhlte Fauſt und ließ ihn lang

ſam durch die halbgeöffneten Finger rinnen: „Der Ausdruck
„Geliebte“ iſt nicht richtig, Jrene! Geliebte iſt demüti
gend und erniedrigt zugleich. Jch habe ſie nur geküßt!
Nichts weiterl“

„Warum heirateſt du ſie eigentlich nicht?“
Er ſchloß die Augen und legte den Kopf in die gekreuz

ten Arme: „Erlaß mir das!“
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